Mittwoch, 10. 


1864. 


be.) 54. 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Tblr. 20 Sgr. 
Inſerake nehmen an: in Berlin: A. Retemever, in Leipzig; Illgen 


Februnt. (Abend⸗Ausga 


E 2 


Lotterie. N 
Bei der am 9. Febr. angefanzenen Ziehung der 2. Klaſſe 
129. Königl. Klaſſen⸗Lotterie fielen 2 Gewiune zu 4000 Thlr. 
auf Nr. 17,329 und 41,934. 1 Gewinn von 2000 Tylr. fiel 
auf Nr. 44,740. 1 Gewinn von 600 Thlr. auf Nr. 73,672. 
3 Gewinne zu 200 Thlr. fielen auf Nr. 59,113 68,330 und 


81,335 und 3 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 52,196 87,495 


und 92,180. 
Aelcgraphiſche Oepeſchen der Danziger Zeuung. 


Ang etommen 9 Uhr Vorunllags. 


Berlin, 10. Februar. Die „Spener ſche Ztg.“ 
enthält folgende Mittheilung vom Kriegsſchauplatz: 


Was Corps v. d. Gablenz und die preutziſche Garde⸗ 
Diviſton v. Mulbe ruckten nach dem Gefecht bei 
Heverſee am folgenden Morgen in Flensburg ein und 
fanden die Stadt bereits veſetzt von der Cavallerie 
des Corps des Prinzen Friebrich Each, die in einem 
Tage von Aruis nach Flensburg marſchirt war. 
General v. d. Gablenz und Operſt v. Mulbe gingen 
nach einem für die Truppen dringend nothigen daft: 
tage gegen die Guppeler Schan en vor. Wie Nach; 
richten von der Besetzung derſelben und von einem 
Flensburger Straßenkampf find unbegrunder. 


Angetommen 10 ½ Uhr Vormittags. 
5 Pen 10. Jebruar. In der gestrigen Pber · 
Heilasıon Len at Earl Ruſſell auf eine Inter; 
kei „ Dord Malmesbury. England veſitze 
eine Garantie fur die Maumung © 
3 Na s Schleswigs, wenn 
auch die Werfaſſung vor 18. November durch Dane · 
mart zuruckgenommen ſei. Wie Frage fei eine inter 
nationale und der Condoner Eractat durch vie Feind ⸗ 
ſeligteiten keineswegs annullirt. Die deutſchen Groß 
machte haben erklart am Tractat festhalten zu wollen, 
obwohl fie von Oanemuarts Widerſtand gegen bie an ⸗ 
vaſion in Schleswig überzeugt waren; fie konnen ſo⸗ 
mit nuch dem Beginn der Feindſeligteiten ben Tractat 
unmoglich desavouiren. a 
m Unterhauſe ſprach Lord Palmerſton dieſer 
Siuseinanderjegung analog und er fugte hinzu, daß 
bie am Donnerſtag vorgeleſene Wepeſche des Herrn 
v. Bismarck die zuletzt erhaltene und fo aufzufaſſen 
ſei, ais ob Preutzen am Londoner Tractat fen; 
balten werde. — 2 
Augelommen 1% Uhr Vormittags. 

London, 9. Februar, Nachts. Nach einem Rap⸗ 
port des Kriegsminiſters aus Copenhagen vom 
9. Februac, Abenos, waren die daniſchen Vorpo⸗ 
ſten * — Meilen vor dem Alsſund (vergleiche une 
ten aus Schleswig + Gollein). Gs fand kein Lungriff 
ſtatt. Beide Haufer, des Reichstags in Copenhagen 
baben in ibren Gißungen am Sonntage in Folge einer 
Mittheilung des Winiſters Monrao beſchloſſen, die 
Ueverreichung einer Aoreſſe an den Konig auszu⸗ 
ſezen, dagegen baden fie eine das Volk zur Ruhe 
mahnende Neſolution augenommen. 

Aus Stockholm wird vom 5. Jebr. berichtet, 
daß eine Demonſtration des Volkes fur Danemarr 
bei dem daniſchen Geſandten stattgefunden habe. 

Das „Fadrelandet“ hal ein Telegramm aus Stock 
bolm erhalten, wonach die Beſturzung und Trauer in 
allen Streifen der ſchweviſchen Haupiitadt ungeheuer 
iſt. Es ziehen große Woltshaufen durch die Straßen 


Angekommen 1 Uhr Nachtaittags. 
a Hamburg, 10. Februar. Die geſtrige „Hamb. 
Borſenhalle“ theilt eine Bekanntmachung v. Gran⸗ 
gels vom 7. Februar mit, betreffend die Ernennung 
des Herrn v. Zedlig als preutiſchen Eivilcommiſſar. 
Zu gleich werden darin vorläufig die Civilbeamten in 
Schleswig beftatigt und die deut ſche Sprache als die 
Geſchäftsſprache erklärt; endlich werden alle politi⸗ 
ſchen WDemonſtrationen unterſagt, die eine andere 
Richtung haben, als die von den deutſchen Groß ⸗ 
machten verfolgte, und alle Verſuche, einer anderen 
I ̃ REN 


(. C. b.) Telegraphiſche Nachrichten ber Danziger Zeitung. 
Altona, 8. Februar. Das hier eingetroffene „Fädre⸗ 
land“ theilt mit, daß bereits am 4. dieſes ſehr beunruhigende 
Nachrichten aus dem Lager in Copenhagen verbreitet wurden. 
Am Freitag habe der König das Lager verlaſſen. Aus den 
Depeſchen des Obercommandos ging bervor, daß die Dänen 
für den Sonnabend einen allgemeinen Angriff erwartet hatten. 
— Nach „Dagbladei“ wird aus dem Lager gemeldet, daß da- 
ſelbſt die Nachricht von der bevorſte enden Ankunft der 
Schweden verbreitet war. 
Altona, 8. Febr., Abends. In Kiel ſind zur Pflege 
der Verwundeten Dlaconiſſianen aus; Berlin eingetroffen. 
London, 8. Febr., Abds. Nach Berichten aus Shang- 
hai vom 26, December gewinnen die Kaiſerlichen fortvauernd 
au Terrain. General Ryode hat die von deu Rebellen bes 
etze geweſeue Stadt Wooſi erobert. 
Sie Japan wird gemeldet, daß der Prinz Satſuma 
"ua Schadenerſatz neleifiet und Conceſſionen gemacht habe. 
8 kachrichten aus Melbourne, die bis zum 24. Decem . 
* reichen, melden aus Neuſeeland, daß die Maoris eine 


ſchwere Niederlage erlitten und dabei 200 Gefangene ver» 
loren haben. = r 


Aus Schleswig⸗Holſtein. 

Die Nachricht der „Kreuzitg.“, daß Prinz Friedrich 
Carl von Hollnis aus nach der Halbinſel Sundewitt bergeſetzt, 
die Düppler Schanzen genommen und ſomit den Dänen den 
Uebergang nach der Inſel Alſen abgeſchnitten habe, beſtätigt 
ſich bis jetzt nicht (vergl. oben die tel. Dep.). Es ſcheint, als 
ob noch an den wohldefeſtigten Düppler Schanzen ein Kampf 


ſtatifinden werde. 


In Dänemark ſoll man auch jetzt noch hoffen, mit 
Hilfe Englands eine Conferenz und mit ihr die Rettung des 
Londoner Tractats zu erreichen. Hoffentlich werden dieſe 
Hoffnungen zu Waſſer. ld 

Der Verluſt oder das Aufgeben der Dannewerke⸗ 
Stellung ſchließt den des Herzogthums Schleswig bis hinter 
Flensburg in ſich ein, und wirft die däniſche Armee bis nach 
Alien, reſpective Düppel zurück, vorausgeſetzt, daß ſich die 


mit Sebaſtopol theilt, die Verbindung zur See ſlets offen zu 
haben. Im Jahre 1849 wurden bier während der Belagerung 
von Fühnen herüber alle zwei Tage die Beſatzungstruppen 


abgelöſt. Wenn es der däniſchen Armee gelingt, Alſen zu er⸗ 
reichen, ſo kann ſie noch lange, weit länger, als ſie dies im 
Dannewerke vermocht hätte, ſich im Herzogthume halten und 
( Flanke bedrohen. 
Die Sundewitt⸗Alſenſtellung iſt gewiſſermaßen eine große 


die öſterreichiſch⸗ preußiſche Armee in der 


Citadelle für die Dannewelke⸗ Stellung. Die Stellung bei 
Düppel beſteht aus den Düppeler Schanzen, feit 1848 jeht 
ſtark befeſtigt, und der Juſel Alſen. Zwiſchen dem Apenradet 
Meerbuſen nördlich und dem Flensburger ſüdlich liegt die 
Halbinſel Sunderritt, welche durch den nur 350 bis 600 
Schritt breiten Alsſund von der Jnſel Alſen getrennt ifl. 
Eine fortlaufende Hügelkette ſäumt auf der Landſeite dieſe 
Halbinſel ein, und bildet die eigentliche Düppelſtellung. 
Sieben ſelbſtſtändige ſtarke Werke auf der Krone dieſes Hö⸗ 
heuzuges bilden eine ſtarke Front gegen Weſten, und lehnen 
fi) au beiden Seiten an das Meer, welches hier fo tief iſt, 
daß Kriegeſchiff; zur Vertheidigung mitwirken können. Dieſe 
Werke ſind mit 100 Geſchützen ſchwerſten Kalibers armirt. 
Die Entfernung der Werke vom Alsſund beträgt 1500 bis 
2000 Schritte. Die Verbindung der Armee mit der hinter 
liegenden Inſel Alſen, dem eigentlichen Reduit der Stellung, 
wird durch zwei Brücken, geſichert durch Brückenköpfe, 1 
Die Dänen im Daunewerke waren 30,000 Mann ſtark. 

* Die in dem „Staatsanzeiger“ veröffentlichten Berichte 


des Prinzen Friedrich Carl und des Feldmarſchalls v. Wrangel 


an Se. Mal. den König beſtätigen im Weſentlichen die an» 
derweitigen Berichte. Der Uebergang der Preußen bei Arnkt 
über die Schlei fand danach wie gemeldet am 6. Febr. Vor⸗ 
mittags ſtatt. Um 11 Uhr Vormittags erhielt Prinz Friede 
rich Carl bereiis die Nachricht, daß die Dänen die Danne⸗ 
werke in der Nacht geräumt hatten. Die Avantgarde erhielt 
ſofort Befehl ſchteunigſt in der Richtung nach Flensburg zu 
aufzubrechen, um den Feind noch einzuholen. Um 4½ Uhr 
Nachmittags war der Uebergang der Truppen über die Schlei 
bewer kſtelligt. Die Ordunng und Ausdauer der Truppen 
trotz der ſehr auſtreugenden Märſche wird in dem Be⸗ 
richt des Prinzen ſehr gerühmt. Aus dem Beticht 
des Feldmarſchalls über das Vortücken des Centrums 
an die Dannewerke theilen wir fo gende Stelle mir: 
„Der Felomarſchall brach om 6. Febr. Morgens, begleite toon 
Sr. Königl. Hoheit dem Kronprinzen und ſeinem Stabe, nach 
Schleswig auf, nachdem Udiutanten an beide Corps und an 
die Divifion mit dem Beſeyl vorausgeſandt werden, die Ver⸗ 
folgung jo ſchnell und enertiſch als möglich in der Richtung 
auf Fleusburg fortzuſetzen. Dennoch gelang es der Avant» 
garde nicht, den adziehenden Feind ſogleich zu erreichen, da 
derſelbe ſich mit einer fluchtähnlichen Eile zurückzog und ſtehen 
gebliebene Geſchüge und Pulverlärren vafür zeußzten, daß 
Demoraliſation in den Reihen deſſelben eingeriſſen ſel. Die 
diefjeitigen Truppen batten bereit drei Tage bivouakirt, war 
ren ſeit Morgens 4 Uhr in unausgeſettem Marſch, dabei die 
Chauſſee ſo glatt, daß ſie für Reiter kaum paſſirbar 
und das Wetter durch Schneegeſtöber höchſt ungünſtig; 
krotzdem wurde die Verfolgung ſorttgeſetzt und die 
Avant Garden Brigade Noſtig ſtieß nördlich 
Oeverſee auf die feinliche Arrisregarde, ungefähr 8 Bataillone, 
einige Escadrons und mehrere Geſchütze ſtark. Nach hart⸗ 
näckigem Kampfe wurden die Dänen mit großem Verluſt bis 
Flensburg zurückgeworfen. Die Vorpoſten der Orſterreicher 
ſtehen eine halbe Weile ſüdlich von Flensburg. Die könig⸗ 
lich preutziſche Diviſion ſollte ungefähr in gleicher Höhe links 
daneben halten bleiben. Der Feind iſt im eiligen Rückzuge. 
Die ganze Armirung der Schanzen, wohl an hundert Ge⸗ 
ſchütze mit vieler Munition, iſt in den Werken, ebenſo die 
Schiffsbrücke bei Miſſunde bei dem eilfertigen Abzuge fliehen 
geblieben. Eine däniſche Poſt mit vielen Briefen und 
1200 Thaler) Militair Geldern iſt erbeutet. Vieles 
Material iſt ferner noch auf dem Rückzuge von den Dänen 
auf der Chauſſee in Stich gelaſſen. Mehrere hundert Ge⸗ 
fangene find eingebracht. Die Berlufte waren leider nicht 
unbedeutend. Oberſt Herzog Wilhelm von Württemberg, 
Commandant des Regiments Kögig der Belgier, iſt ſchwer 
verwundet, ebenſo wie noch einige Stabs⸗Offiziere. Die Bri⸗ 
ade hat einen Geſammtverluſt von mehreren 100 Mann an 


odten uud Verwundeten, darunter viele Offiziere. Dem 


Herzog von Ahremberg, der zum Stabe des Ober⸗Com⸗ 
mandos kommandirt iſt, wurde ein Pferd unter dem Leibe er⸗ 
ſchoſſen. Am 7. mit Tagesanbruch ſollte die Verfolgung mit 
Aufbietung aller Kräfte und der größten Eile fortge 
ſetzt werden.“ 

— In Wien iſt nach der „D. A. Z.“ die Aufſtellung 


von weitern drei Brigaden in der Art beſchloſſen worden, 


| zogen dieſe in guter 
fecht zurück nach Flensburg. Auch im Flensburg iſt noch ge⸗ 


& Fort. H. Engler, in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler, in Frank⸗ 
furt a. M.: Jäger 'ſche, in Elbing: Neumann⸗ Hartmanns Buchhdig. 
N 


daß dieſelben auf die erſte Aufforverung von Seiten des Feld⸗ 
marſchalls Wrangel nach Schleswig nachzurücken haben. 
Preußen ſtellt eventuell eine entſprechende Verſtärkung der 


Actionstruppen. 0 

Nends burg, 7. Febr. (Hamb. B.⸗H.) Der Rückzug 
aus der Dannewerkſtellung, zu welchem die Dänen nicht durch 
die Ueberſchreitung der Schlei Seitens der preußiſchen Trup⸗ 
pen, ſondern bereits vorher durch die Demoraliſation und 
Entmuthigung des eigenen Heeres ſich veranlaßt ſahen, er⸗ 
folste in der Weiſe, daß die ſchleswigſchen Bataillone vorauf 
marſchirten, die allein kriegsluſtigen Jaſeldänen die Nochhut 
bildeten. Die Oeſterreicher, welche den Feind mit Feuer verfolg⸗ 
ten, holten denſelben am geſtrigen Abend bei Overſee (1% 
Meilen dieſſeits Flensburg) ein und brachten ihn zum Stehen. 
Un eſtüm warfen fi die öſterreichiſchen Huſaren auf die fer- 
ländiſchen Linienbataillone. Es gelang aber den Dänen, un⸗ 
vermerkt einen ſtarken Hinterhalt in ein dort belegenes Ge⸗ 
bölz zu werfen und dadurch in den Reihen der Haſaren die 


Dänen im Herzoglhum halten wollen. : In Oülland haben fie Lnſedlichſte Berbeecung: anzustellen.“ Da warten ſich ie er 


noch das ſehr feſte Fridericia, welches den großen Vortheil 


gimenter Martini und König von Belgien ins Gefecht, nah⸗ 
men das Gehölz und brachten die Dänen zum Weichen. Doch 
Ordnung und unter fortdauerndem Ge⸗ 


kämpft, wie Augenzeugen berichten; man will ſogar wiſſen, 
daß Artillerie die Straßen beſtrichen hätte. Jedenfalls iſt 
Flensburg bereits: in öſterreichiſchen Händen (— nach zuver⸗ 
läſſigen Nachrichten aus anderer Quelle find die Oeſterreicher 
geſtern, Sonntag, Vormittags 11 Uhr in Flensburg einge 
rückt —), während über die Fortſchritte der Preußen keine 
ſichere Kunde zu erlangen iſt. Die Verluſte der Oeſterreicher 
in den geſtrigen Gefechten gab ein öſterreichiſcher Dfficier auf 
allein 1000 bis 1200 Todte an. Das Regiment König von 
Belgien ſoll zwei Drittel ſeiner Officiere verloren haben. 
Von den Dänen, welche ausgezeichnet gefochten, iſt das 1. 
(Roptahagener) Linienbataillon ſo gut wie aufgerieben. 8 Ka⸗ 
nonen und Gefangene find in die Hände der Oeſterrei⸗ 
cher gefallen, N f 

Hamburg, 8. Febr. (Nat.⸗Z.) Man will hier wlſſen, 
dal der Oberbefehlshaber der fliehenden däniſchen Armee, 
Generallieutenant de Meza, verabſchiedet worden ſei, was 
wohl kaum anders zu verſtehen iſt, als daß der General zur 
Erhöhung des in feinem Anfehen erſchütterten Königs Cyhri⸗ 
flian mit eigener Einwilligung das Opfer würde. Muß doch 
der Kopenhagener Bevzllerung Saud in die Augen geſtreut 
und rückſichtlich der plötzlichen Räumung des Dannewerks ein 
eigenmächtiges Verfahren des Übrigens ſeit jeher beſonders 
tapfern Oberbefehlshabers vor eſchützt werden. — Heute find 
wieder großartige) Quantitäten von Lebensmitteln und Laza⸗ 
rethgegenſtänden für die Verbündeten nach dem Norden ver⸗ 
ſchickt worden. Ein hieſiger Weiahändler ſchenkte allein 20 
Orxyoft Rothwein, und es wurden von dem heuligen Güter⸗ 
zuge der Altona -Kieler Eiſenvahn nicht weniger als 12 Wa⸗ 
gen mit diverſen Sachen befrachtet. An Contanten wurden 
dis Nachmittags 4 Uhr reichlich 20,000 Thlr. preutziſch ge⸗ 
zeichnet und ich will ſchließlich erwäynen, daß ein hieſiger 
Kaufherr mit der Einrichtung eines geräumigen Hauſes zur 
Aufnahme von 20 verwändeten Officieren der verbündeten 
Armer beſchäftigt iſt, zu dieſem Zwecke 8000 Tolr. preuß. aus-“ 
geworfen und zur Behandlung der Krauken einen angeſehenen 
Arzt engagirt hat. Nachſchrift: Ja Laufe des Nach nit 
tage ſind hier und in Cuxhaven die ſämmtlichen däni⸗ 
ſchen Fahrzeuge mit Beſchlag belegt worden, da ſich 
die Beſchlagnahme ſämmilicher deutſcher Schiſſe in dägiſchen 
Häfen beſtätigt hat, 

Schleswig, 6. Februar. (B. H.) Etwa 30 Kleler 
und Eckernförder wurden geſtern BB lu der öſterreicht⸗ 
ſchen Poſtenkette bei Fleckebye verhaftet und bis heute Mittag 
in der Holmer Waſſermühle eingeſperrt gehalten, weil fie ſich 
in den Rayon der militäriſchen Operationen hinein gewagt 
hatten. Unter den Verhafteten befanden fih u. A. auch Di. 
Moritz Buſch, der Redacteur der „Grenzdoten“, und Dr. Ed. 
Tempeltey, Rabinetsraih des Herzogs von Gotha. Sie wur⸗ 
den heute mit der Eutſchuldiguag entlaſſen, daß die Geheim⸗ 
haltung der militairiſchen Operallonen dieſe Maßtegel noth⸗ 
wendig gemacht habe. 27 

Rendsburg, 7. Februar. (W. Z.) Viele Wagen mit 
hinter Idſtedt Verwundeten find hier eingebracht, wo die 
däniſche Nachhut zurückgeworfen wurde. 1 

Rendsburg, 8. Februar, Nachm. (W. 5) In dem 
Gefechte bei Oeverſee kämpften 4000 Oeſterreicher gegen 
16,000 Dänen. Verluſt der Oeſtetreicher bedeutend. Das 
hieſige und Kieler Lazareth wurde von Leichtverwundeten ges 
räum, um Schwerverwundeten Platz zu machen. 

Kiel, 8. Febr. (5. N.] Ju Schleswig find 26 däniſche 
Feldgeſchütze eingebracht, auf der Straße von Schleswig nach 
Flensburg ſtanden 30 Kanonen ohne Beſpannung. Aus der 
Landſchaft Eiderſtedt haben die Dänen viele Pferde mitge⸗ 
nommen; ihre Kauonen haben fie dort theilweiſe unveraagelt 
zurückgelaſſen. 7 

— Nach der „Berl. Tid.“ betrug der Verluſt der däni⸗ 
ſchen Truppen in dem Gefechte bei Miſſunde 7 Offiziere und 
150 — 200 Unteroffiziere und Gemeine; darunter 3 gefallene 
Offiziere. Meit dem Dampfſchffe „Dania“ kamen heute Vor⸗ 
mitlag 350 Kranke und Verwundete aus den Gefechten am 
2. und 3. bei Miſſunde und Buſtorf an. Unter den Verwun⸗ 
deten iſt ein Oeſterreichet. Der bei Miſſunde verwundete Lieut. 
Weeulengracht iſt am Bord der „Dana“ geſtorben. 

Copenhagen, 6. Febr. Nach einem Telegramm aus 
Sonderburg auf Alfen vom 5. d., Nachmittags 4½ Uhr, 


war der König fo eben dort eingetroffen. 


5 Kiel, 5. Februar. (D. A. 3.) So eben werden fünf 
dägiſche Spione eingebracht, die am geſtrigen Abend 400 
Huſaren den Dänen zufeführt haben. Die Huſaren haben 
zu ihrer Armee bei Miſſunde gewollt und ſind von den Spionen 
vor die däniſchen Schanzen geführt worden, woſelbſt fie alle 


als Gefangene den Dänen zugefallen find. Die Spione haben 


darauf die Flucht ergriffen, ſind aber guf derſelben anf ein 
Recognoſcirungscorps der Preußen geſtoßen, das ſie mitge⸗ 
nommen hat. 

— Aus Sieverſted, 2 Meilen vor Flensburg, vom 
6., ſchreibt der Berichterſtatter der „Kreuzzeitang“ über den Zug 
der Oeſterreicher und Preußen: Durch Oberſelk und am Kö⸗ 
nigsderge vorbei führte unſer Weg, über das Terraiu, wo am 
3. die Oeſterreicher einen fo glänzenden Sieg erfochten. Dann 
gings durch Busdorf nach Schleswig hinein, das wir um 
10 Uhr erreichten. Weiter ging es auf der Cbauſſee nach 
Flensburg, vorüber an den friſchen Muthes dahin eilenden 
öſterreichiſchen Colonnen. Doch die Cyauſſee war glait wie 
ein Spiegel, der Himmel entſendete atwechſelnd wenige 
Minuten Sonnenſchein und lang andauernde Schneegeſts⸗ 
ber, die Truppen waren ſchon ſeit vier Uhr, aus den 
Bivoudcs kommend, auf den Beinen, und ſo ſah ſich 
der Feldmarſchall genöthigt, ſeinen Plan, heute noch Flens⸗ 
burg zu erreichen, aufzugeben, und beſtimmte, daß die Avant⸗ 
garbe auf der Chauſſee bei Oeverſee Halt machen, bei Bil⸗ 
ſchau, 1 Meile ſüdlich Flensburg, Fühlung am Feinde nehmen, 
die rechte Colonne des Prinzen Friedrich Carl und die linke 
Colonne der Gardediviſion mit ihr in gleicher Höhe rücken 
ſollte. Er ſeloſt nahm: fein Hauptquartier in Sieverſted. 
Bevor ganz Schleswig befreit, kann man noch einem Kampf 
bei Düppel (dem Uebergangspunkte nach der Inſel Alſen) 
entgegen ſehen. 

— Der miniſterielle „Wiener Botſchafter“ ſchreibt: Ken⸗ 
ner der Verhältniſſe in der däniſchen Armee behaupten, daß 
die nach dem neuen Organiſirungsmodus der Armee unter 
die Mannſchaften aller Retzimenter vertheilten Schleswiz⸗ 
Holſteiner bei dem Kampf gegen Deutſche als arges Gäh⸗ 
rungselement in den Reihen der Dänen gewirkt, daß auch die 
Jüten ſchwierig geworden ſeien und daß namentlich unter 
den vielen Offizieren deutſchen Urſprungs ſich die entſchiedenſte 
Abneigung ausgeſprochen habe, dieſen Kampf gegen das 
ſtammverwandte Deutſchland durchzufechten. Möglich, daß 
in dem Augenblicke, wo der König und der Kronprinz bei der 
Armee erſchienen, einige Manifeſtationen dieſes Geiſtes zum 
Durchbruche kamen, welche dem Könige den vielleicht nicht 
ganz unwillkommenen Anſtoß gaben, ſich von der unter mo⸗ 
raliſchem Zwange angenommenen Verfaſſung loszuſagen und 
ſich unter den Schutz ſeiner Armee ſtellend, am Dannewerke 
einen Widerſtand aufzugeben, welchen er dem Kopenhagener 
Pöbel und der Partei des däniſchen Terrorismus gegenüber, 
feinen Ueberzeugungen mehr zuſazend und beſſer angewendet 
finden möchte. 

— Nach der „K. Z.“ wird unter den Todten des öſter⸗ 
reichiſchen Heeres in dem Gefecht vor Flensburg auch ein 
Für Thurn und Taxis genannt. 

Hamburg, 9. Febr. Geſtern langte ein Transport von 
185 gefangenen däniſchen Soldaten, nebſt einer bei Ober⸗Selk 
erbeuteten Kanone und einigen anderen Trophäen, unter preu- 
ßiſcher Bedeckung hier an. Gegen 3 Use maſchirten dieſelben 
hier ein und warden nach dem Theerhof geführt, wo ihrer 
eine kräftige Mittags mahlzeit harrte. Mit der Bedeckung 
waren es ca 250 Mann, die geſpeiſt wurden. Soldaten des 
hieſigen Linien⸗ Militärs hatten die Bedienung beim Eſſen. 
Ungefähr die Hälfte der Gefangenen, unter denen ſich eine 
große Anzahl Schleswiger befand, ſprach deutſch. Es wa⸗ 
ren, jo viel wir gefeben haben, ſämmtlich Juſanteriſten 
und kräftige Leute von gefunden, munterem Ausjeyen. Jore 
Uniformen befanden ſich jedoch theilweiſe in einem reducir⸗ 
ten Zuſtande. Daß trotz des ziemlich ſtarken Andranges des 
Publikums nicht die leiſeſte Ungebührlichkeit vorfiel, bedarf 
wohl kaum der Erwägnung. Vielmehr wurden den Gefan⸗ 
genen in demſelben Grade, wie ihrer Bedeckung, kleine Auf⸗ 
merkſamkeiten erwieſen, indem ihnen, ohne Unterſchied der 
Perſon, noch Cigarren in die Coupés hineingereicht wurden, 
als ſie den nach Berlin abgehenden Perſonenzug beſtiegen 
hatten. Einem Unterofficier der Gefangenen war feine Frau 
hierher gefolgt Ueber dies Beiſpiel ehelicher Liebe empfand 
der preußiſche Officier ein menſchliches Rühren, fo daß er 
den Bitten der Frau nicht widerſtehen konnte und ihr ge⸗ 
ſtattete, ihren Mann in die Gefangenſchaft zu begleiten. In 
jedem Coups befand ſich zur Bewachung der Gefangenen ein 
preußiſcher Soldat. Die erbeutete Kanone folgte hinter den 
Wagen der Gefangenen auf einem offenen Wagen. Sie 
wurde von dem öſterreichiſchen 18. Jägerbataillon erobert 

— Wie der „B. B.⸗Z.“ berichtet wird, iſt der Rückzug 
der däniſchen Armee aus den Dannewerken gegen die Abſicht 
des Königs erfolgt und in Folge deſſelben der bisherige Ober⸗ 
befehlshaber der däniſchen Armee, General de Meza, vor ein 
Kriegsgericht geſtellt. (7) An deſſen Stelle hat General v. 
Lültichau den Oberbefehl erhalten. Die däniſche Cavallerie 
fol, wie ferner mitgetheilt wird, nach der Inſel Alſen hivüber⸗ 
gebracht werden, während die Infanterie ihre * bei 
den Düppeler Schanzen nehmen und dieſe zu behaupten 
ſuchen wird. ; 

— Aus Kiel geht der „Nat. ⸗Ztg.“ von unterrichteter 
Seite eine Bitte und genauere Weiſung in Betreff der ſehr 
nöthigen Lazarethſachen mit den folgenden Worten zu: 

„Wir können nicht fo ſchnell wie es nöthig iſt und in ſol⸗ 
cher Fulle wie es weiter nöthig fein wird, den Bedarf für die 
Lazarethe ſchaffen. Von der Lazaxreth⸗Verwaltung werden ger 
wünſcht: Alte und neue Hemden, Stücken Leinen oder Baum⸗ 
wolle, Binden von alter Leinewand oder Baumwolle, der Länge 
nach aus möglichſt langen Stücken geriſſen oder geſchnitten, 
ungeſäumt. — Binden a. von 1 Zoll Breite und 4—8 Fuß 
Länge, b. Binden von 2 Zoll Breite und 8—16 Fuß Länge, 
c. Binden von 3 Zoll Breite und 10-30 Fuß Länge. — 
Flanellbinden von neuem feinen Flanell, ungeſtückt von 8—16 
Fuß, 10—30 Fuß Länge. — Dreieckige Tücher zu Armtüchern 
aus ſtarkem alten oder neuen Drill, Leinen, Baumwolle, aus 
2—3 Fuß Quadrat geſchuitten. — Viereckige Lappen aus 
alter weicher Leinwand oder Baumwolle 1 Fuß breit, 2—3 
Fuß lang oder 2 Fuß Quadrat. — Zu Salbenläppchen alle 
löcherichten Lappen jeder Form und Größe, die ausfallen 
(beim ſonſtigen Bindenreißen, Charpiezupfen u. |. w.) — 
Cyarpie aus grober ſauberer alter Leinwand, wie eine Spiel⸗ 
karte groß gezupft, kraus durcheinander; für die Lappen ſiad 
wir auch ſchon dankbar, Zupferinnen finden wir im Laude, 
fo viel wir haben wollen. — Weoronete Charpie aus 8 Zoll 
Quadrat, jede Sorte Feinheit für ſich in ſauberes Papier ges 
legt. — Käufliche ſogenannte engliſche Cyarpie. — Alte 
halbe oder ganze recht weiche Bettlaken. — Kiſſenbezüge, 
1% Fuß breit, 2 — 3 Fuß lang, an einem Cube offen. — 
Dies iſt alles von den Oberärzten angegeben, welche mit dem 
Centralcomité hier (in Kiel) in Verbindung ſtehen, dem es 
mit der Angabe „Lazaretyſachen“ zugejandt werden kann; mit 
dieſer Adreſſe geht es zollfrei ein. — Auch Geld wird ge⸗ 
wünſcht zur Auſchaffung von Geräthſchaften, Eiquidungen, 
Bequemlichkeiten u. |. w. Je ſchaeller Alles kommt, deſto 
beſſer, da täglich mehr Verwundete kommen Die leichter 
Verwundeten werden den ſich zahlreich Erbietenden in die 
Dänfer gegeben, um den noch Kommenden Platz zu machen.“ 


terhandlungen uch im 


Politiſche Ueberſicht. 

Die diplomatiſche Situation iſt nach wie vor unverän⸗ 
dert, d. h. jo unklar und verworren wie möglich. Die wider- 
ſprechendſten Gerüchte kreuzen ſich. Während die „B. B.-.“ 
in ganz pofltiver Form behauptet, vorgeſtern ſei von Berlin 
der Befehl zur Einſtellung der Feindſeligkeiten ergangen, da 
für Preußen und Oeſterreich günjtige Unterhandlungen in 
Aue ſicht ſtänden, ſignaliſitt vie feudale „Correſpondenz“ die 
Blokade und das darauf folgende Vorrücken der Preußen 
und Oeſterreicher nach Jütland. Zur Beurtheilung dafür, 
wer Recht hat, fehlt leder Anzalts punkt. 

Die Militär-Berwaltung hat, wie der „Pomm. Ztg.“ mit 
getheilt wire, die beiden Stettiner Dampfer „Vigeta“ und 
„Petersburg“ für 8000 Thlr. monatliche Miethe gemiethet, 
weiche fofort armirt und mit Seeſoldaten bemannt wer⸗ 
den ſollen. (Nach der Fl ſind die desfallſigen Un⸗ 

ange. 

Die franzöſiſche Preſſe nimmt bereits einen verän⸗ 
derten Ton in der ſchleswig⸗holſteiniſchen Frage au. Das 
oſſiz öſe „Pays“ ſagt: „Der Sieg der öſterreichiſch-preußiſchen 
Armee macht die diplomatiſche Lage verwickelter. Es läßt ſich 
nicht annehmen, daß die Cabineite von Wien und Berlin ſich 
nicht im Geheimen Angeſichts der Eventualitäten, welche die 
däniſch⸗deutſche Frage darbietet, verſtändigt haben ſollten. 


Man kann ferner uicht glauben, daß ſie in dieſer Frage ohne 


alles Nebenintereſſe handeln und daß fie nach den großen 
Opfern, die fie gebracht, ſich einfach damit begnügen werden, 
dem Könige von Dänemark die Verpflichtung aufzuerlegen, 
dem Londoner Vertrage gemäß zu Handeln, der zu Gunſten 
der däniſchen Monarchie abgeſchloſſen worden iſt. Die De⸗ 
peſche, welche Herr v» Bismarck an Lord Nuſſell gerichtet, 
läßt übrigens darauf ſchli ßen, daß Preußen Entschädigungen 
verlangen wird. Der Plan, Däuemark zu Gunſten Preußeus 
zu zerſtückeln, welchen man den Cabinetten von Wien und 
Berlin zuſchreibt, iſt alſo nicht ohne allen Grund, wie einige 
öſterreichiſche Blätter heute noch behaupten. Wenn ſich dieſer 
Plan verwirklicht, was werden dann England und die deut⸗ 
ſchen Miltelſtaaten jagen? Man ſieht, die ſchleswig⸗hol⸗ 
1 Fr ige wird ſich in eine europäiſche Frage um⸗ 
geſtalten.“ 5 

Die „Patrie“ ſagt: „Die Räumung der Stadt Schles⸗ 
wig und des Dannewerkes fand in Folge eines in Kopenha ⸗ 
gen abgehaltenen Kriegsrathes ſtatt. Es geht aus unſeren 
Informationen hervor, daß die däniſche Armee, zu wenig 
zahlreich, um eine lange Vertheidigungslinie zu beſetzen, von 
dem Feinde umgangen worden wäre, wenn ſie ſich nicht nach 
dem Norden zurückgezogen hätte. Es iſt wahrſcheinlich, daß 
die Dänen verſuchen werden, Düppel zu vertheidigen. Was 
ſich auch ereignen mag, und vorausgefegt, daß die Dänen der 
verbündeten Armee keinen Widerſtand leiſten können, jo wird 
die vollſtändige Beſetzung Schleswigs dem Kriege lein Ende 
machen; fie wird nur eine der Phaſen deſſelben bilden. Da 
man nicht annehmen kann, daß die preußiſch ⸗öſterreichiſche 
Armee in Jütland einfallen wird, fo iſt Dänemark in der 
Lage, mit Hufe feiner Flotte die Dffenfioe zu ergreifen und 
den Kampf zu verlängern.“ 

Ferner enthält die „Köln. Ztg.“ folgendes Schreiben aus 
Bern, 6. Februar: „Die Aufklärung über die Politik des 
Kaiſers der Franzoſen in dem deutſch-däniſchen Couflicte 
wird, wie man heute aus Paris erfährt, mit der Zuſämmen⸗ 
ziehung des franzöſiſchen Obſervations⸗Corps in dem Agein- 
Departements erwartet. Daſſelbe ſoll vorläufig 50, aun 
ſtark fein. Morgen, fo berichtet man uns ferner, wird in den 
Tuilerien ein Kriegsrath ftattfiaden, an welchem ſämmtliche 
Marſchälle Frankreichs Theil nehmen ſollen. Es dürfte an 
der Zeit fein, daß die Schweiz die nothwendigen Maß cegeln 
zur Wahrung ihrer Neutralität trifft. Wie man vernimmt, 
liegen di: Beſtunmungen für eine Beſetzung der franzöſiſchen 
Geenze ſchon ſeit dem Savoyer — fix und fertig im 
Bundespalaſt. Es bedarf nur einer Ausferugung der Ordre, 
und die betreffenden Truppen können ſich in kürzeſter Beit an 
Ort und Stelle begeben. Die Aufitelluag des franzöſiſchen 
Obſervations⸗Corps im Rhein⸗Departement wird dieſe Maß⸗ 
regel unzweifelhaft zur Folge haben.“ 


Zur Stimmung in England. 

Es iſt wohl nach allen Berichten, die aus England kom⸗ 
men, unzweifelhaft, daß dort eine ſtarke und große Partei 
(Lord Palmerſton an der Spitze) für eine Unterſtützung Dä⸗ 
nemarks iſt, und daß die Partei nur in dem Widerſtande der 
Königin, der Tories und der Mancheſtermänner einen Wider⸗ 
ſtand findet, den fie bis jetzt nicht hat überwinden können. 

Wir Kier zum Beleg für die in dortigen militairiſchen 
Kreiſen hekrſchende Stimmung einen Aufſatz der „Naval and 
military Gazette“ vom 6. Februar an. Derſelde beſpricht 
die Frage: „Sollen wir Dänemark vertheidigen?“ und ſagt: 

„VBieſe wichtige Frage wird in jeder Schichte der Geſell⸗ 
ſchaft in jeder Familie des Königreichs ängſtlich beſprochen, 
denn von ihr hängt das Anſehen der Nation wie des Einzel ⸗ 
nen ab. Entiſcheidet ſich England, Dänemark zu Hilfe zu 
eilen gegen die ungerechtfextigtſte Invafion der Herzogthümer, 
und den möglichen Versuch, die däniſche Monarchle zu zer⸗ 
ſtückeln, dann müſſen wir uns auf einen Seekrieg vorbereiten, 
und die Dänen mit einem Landheer unterſtügen. Zwingt man 
uns zu einem Kriege mit Deutſchland, wie wir glauben zum 
erſten Mal, dann werden wir nalürlich mit dem maritimen 
Theil des Krieges kurzen Prozeß machen, und Preußen und 
Oeſterreich mehr denn je verächtlich zur See machen. 

Mit der Herrſchaft zur See hat Dänemark dann keine 
Eroberung zu fürchten. Haben unfere Leſer darüber Zweifel, 
jo wird ein Blick auf die Karte fie belehren, daß, jo lange 
die Dänen Herren der See ſind, kein Land leichter zu ver⸗ 
theidigen und ſchwerer zu erobern iſt. Ja England mag eine 
deutſche Partei ſein, die hiergegen jo blind int, wie die Deut⸗ 
ſchen ſeloſt, aber wir ſollten uns wundern, wenn die Dänen 
nicht fähig und willens ‚wären, ihr Vaterland zu vertheidigen. 
Schweden kann eine Beeinträ tigung der Unabhängigkeit 
Standinaviens nicht ruhig anſehen, und ſelbſt Naßlaud muß 
beforgt werden über die Anjtrengungen Deulſchlands, durch 
die Eroberung Dänemarks eine Sceulacht zu werden. Bleibt 
England ſich ſelbſt treu, dann darf es nicht dulden, daß Dür 
nemark ein Atom maritimen Einflutz verliert, und wir halten 
daher die Integrität des däniſchen Staats geſichert, ſelon 
wenn zeitweilig große deutſche Armeen die Derzogtgümer uno 
ſelbſt Jäiland occupiren. 

„Verbunden, wie die Krone Enzlands jetzt mit Dänemark 
und Ocuiſchland iſt, muß dieſer Krieg auf die königliche Fa⸗ 
milie wie die Nation einen gleich ſchmerzlichen Eindruck 
machen. Ergreifen wir die Waffen zum Schutze Dänemarks, 
dann müſſen wir gegen Preußen und einige deulſche Staaten 
kämpfen, natze Bluts verwandte uaſeter Königin. Verlaſſen 
wir auf der andern Seite Dänemark in ſeiner Noth, dann 
opfern wir den König und das Volk, dem unſere wärmſte 
Sympathie gehört, denn man kann nicht leugnen, daß wir 
Alle als eine Nation die Dänen mehr lieben als die Deutſchen. 

„Zu keiner Zeit der Geſchichte Englands find die Deut⸗ 


ſchen hier populär geweſen, die Eiferſucht gegen deutſche Vor⸗ 
liebe datirt ſeit den Tagen Georgs I., als er König wurde, 
und iſt uns in voller Kraft bis auf dieſe Stunde geblieben. 
Alle Tugenden und hohen Gaben des Prinzen Gemahl konn⸗ 
ten ihn nicht ſchützen gegen die Abneigung, welche wir Eng⸗ 
länder immer gegen Deutſche empfinden, und gegen den Ver⸗ 
dacht, daß er mehr für Deutſchland, als für England lebte, 
und Enzland ihm nie ein Vaterland wurde. Die Freude des 
ganzen Volks war deutlich und vielleicht verletzend, als der 
Prinz von Woles eine däniſche Prinzeß zur Braut wählte. 
Der Jubel der Nation über die Verbindung mit Dänemark, 
anſtatt mit Deutſchland, konnte der Beobachtung nicht entge⸗ 
hen, und wir ſind ſicher, daß England und die ganze Nation 
mit Freuden hören würde, daß die engliſche Flotte und Armee 
Dänemark zu Hilfe eilten. 

„In Deutſchland erblickt das engliſche Volk eine uneinige 
Race, für dies mal vereint zu einer faulen That großen Un⸗ 
rechts (a foul deed of great wrong) und au dem Verſuch, 
dieſelbe auszuführen, hoffen wir, daß England nie Antheil 
haber wird.“ 

Welche der Parteien ſchließlich in England den Sieg ber 
halten wird, das ſteht noch dahin und hängt namentlich von 
den Erfolgen ab, welche Lord Palmerſton in Paris zu errei⸗ 
chen bemüht iſt. Gelingt es ihm, — was wir allerdings vor⸗ 
läufig noch bezweifeln — Frankreich für ein gemeinfames 
Vorgehen gegen Deuiſchland zu gewinnen und zugleich das 
Unterhaus für eine ſolche Politik zu enthuſiasmiren, dann 
würde die Situation erheblich ernſter für Deutſchland. Hof⸗ 
fentlich wird der edle Lord ſich verrechnen. 


Deutſchland. 

Berlin, 9. Febr. Se. Maleſtät der König ſah heute 
früh auf dem Hamburger Bahnhof das Füſtlier Bataillon 
des 6. brandenburgiſchen Infanterie ⸗ Regiments Nr. 52 und 
das 1. Bataillon des 1. poſenſchen Infanterie-Regiments Nr. 
18 auf der Durchfahrt nach Schleswig und empfingen ſodann 
im Palais die Vorträge des Polizei» Bräfiventen und des Mi⸗ 
litär⸗Cabinets. 5 N 

— Zu Ehrenſenioren des Eiſernen Kreuzes zweiter Claſſe 
find u. A. ernannt: der Seconde- Lieutenant a. D. uad Geh. 
Commerzienrath Baudouin hierſelbſt, der Seconde⸗Lieut. a. D., 
Commerzienrath und Wabrikvejiger Alberti in Waldenburg, 
der Premier⸗Licutenant a. D. und Commerzienrath Benda 
und der Major a. D. Baron von Vaerſt hierſelbſt. 

* Auch die minifterielle „N. A. Z.“ erſucht in ihrer letzten 
Nummer den Herrn Kriegs miniſter, füc die Veröffentlichung 
der Rapporte über die Todten und Verwundeten mözlichſt 
ſchnell Sorge zu tragen. Sie fügt hinzu: „Wenn das zu 
Anfang der Campagne eine Verzögerung erlitten, ſo lag der 
Gruad wohl zunächſt in dem Umſtande, daß dieſe Art und 
Weiſe der Veröffentlichung der Verluſtliſten bisher in der 
preußiſchen Armee nicht üblich war.“ 

— Im Berliner Arbeiterverein kamen am Sonntage die ver⸗ 
ſchiedenen Anträge über die Lohnfrage zur Abſtimmung. Vor der 
Aboſtimmung nahm der Vorſitzende Bandow das Wort und ſprach 
gegen die Aunahme des Antrags; er vemerkte, daß zwar die Noth⸗ 
wendigkeit, in der Lohnfrage eiwas zu thun, daraus conſtatire, daß 
die Herren Gaide, Ditemann und Preuſſe, welcher letzterer doch 
offen und ehrlich bekenne, daß er mit dem Preußiſchen Volksverein 
politiſch ſympathiſire, was ihn allerdings nicht hindere, ſich warm 
für die Arbeiterangelegenheiten zu intereſſiren, alſo die äuferfte 
tete der äußersten Linten in dieſer Frage übereinftimmen. - 
Aber dennoch halte er den Antrag nicht für zweckmäßig, denn wenn 
wirklich die Regierung dem Verlangen der Arbeiter, Über Lohner⸗ 
höhung beſchließen zu dürfen, entſprechen ſollte, fo würde ſie es nur 
deshalb thun, um die Arbeiter für ſich zu gewinnen, und um ſie 
gegen den Arbeitgeber aufzuregen. Schließlich trug er darauf an, 
jtatt der geſtellten Anträge eine von ihm verfaßte Reſolution über 
Gewerbefreiheit und Freizügigkeit anzunehmen. Bei der Abſtim⸗ 
mung wurde der Gaide'ſche und Dittmann'ſche Antrag (Organiſa⸗ 
tion der Arbeiter zur Erreichung höherer Löhne, reſp. Aufhebung 
des § 182 der Gewerbeorduung) abgelehnt und die Reſolution des 
Herrn Bandow angenommen. 

— Die am Freitag konfiszirte Nr. 5 des „Volksgarten“ 
wurde ſchon am Sonnabend wieder freigegeben und ſcheint 
es darnach fait, als ob die dem Uẽterneymen bereiteten Schwie⸗ 
rigkeiten ihr Ende erreicht hätten. e 

— Die „B. B.-.“ ſchreibt: Die Verhandlungen wegen 
einer Erwerbuag der Hinterpommerſchen Bagn durch die Ge⸗ 
ſellſchaft zum Bau der Belgard⸗Dirſchauer Eiſenbahn ruhen, 
wie wir vernehmen, zur Zeit vollſtändig. Seitens der Staats⸗ 
regierung wird angeblich als Preis für ihre Mitwirkung ver⸗ 
langt, daß die Belgard⸗Dirſchauer Geſellſchaft die förmliche 
Verpflichtung übernimmt, die Hinterpommerſche Bahn von 
Cöslin weiter nach Stolp zu bauen. Das Comité dagegen 
iſt, wie wir ſchon früher mittheilten, zwar nicht abgeneigt, 
eine Bahnverbindung mit Stolp in Aueſicht zu nehmen, 
glaubt jedoch, die Uebernahme einer förmlichen Verpflichtung, 
iasbeſondere für die erwähnte Linie, ablehnen zu müſſen. 

Stettin, 8. Febr. (Oſtſ.⸗3.) Auch in dem hieſigen 
Hafen liegt ein däniſches, d. h. holſteiniſches Schiff, die Jacht 
„Fehmern“, Capt. Schultz (von Fehmern). Die Beſchlag⸗ 
nahme däniſcher Schiffe in preuziſchen Häfen iſt nur als 
Retorfionsmaßregel gegen die Beſchlagnayme pfreuziſcher 
Schiffe Seitens der Dänen angeordnet. Daß darunter gol⸗ 
ſtemiſche und ſchles digſche Schiffe, nachdem ſie ſich als ſolche 
ausgewieſen haben werden, uater dieſer Maßregel dauernd 
jollten zu leiden haben, iſt doch wohl nicht anzunehmen. Eine 
ſolche „Retocſion“ würde Niemande a mehr gefallen, als gerade 
den Dänen. 

Dänemark. 

Copenhagen, 4. Febr. (O. N.) Die Marine iſt außer- 
ordentlich thätig; die ganze Flolte wied bald ausgerüſtet ſein, 
au der Vollendung des Panzerſchiffes „Dannebrog“ arbeitet 
man Tag und Nacht. Biel Aufmerkſamteit erretzt die ge⸗ 
veimnitzvolle Miſſton des hieſtgen engliſchen Legationsſeere- 
tairs, Kicck⸗Patrick, nach Stockholm; aa eine active Theile 
nahme Englands und Schwedens aut Kriege will man doch, 
gewigigt durch jo viele Erfahrungen, noch nicht recht glauben. 

Copenhagen, 4. Feor. Die „Berliagste Tidende“ mel⸗ 
det: Ducch Auſchlaz an der Böcſc iſt mitgetheilt, daß ſämmt⸗ 
liche Bollſtellen im Königreich und dem Herzogtyum Schles⸗ 
wig bis auf weitere Ordre beauftragt find, alle aa den Zoll 
ſtellen jeloft odec in deren Diſteicten befindlichen Fahrzeuge 
anzuhalten und mit Beſchlag zu belegen, die im preutiſchen, 
öſterreichiſchen oder aaderen deutſchen Staaten zu Hauſe 
gehören. 7 

pelſingör, 5. Febr. Heute ſiad folgende Schiffe hier 
in den Hafen gebracht uud mit Beſchlag belegt: „Vorwärts“, 
Kraeft, aus Barth, von St. Udes aut Salz wegen Ordre, 
und „Fe. Overbeck“, Laagloff, aus und nach vüveck, von Cay⸗ 
port mit Kohlen. Ferner erwähnt die Copenhazener „Bere 
Uüngske Tidende“ vom 4. d. noch folgende in Helſtagöc mit 
Beſchlag belegte deuiſche Schiffe: Schooner „Elvine“, Schwanck, 
aus Läveck, Schooner „Mary Noah Lotinga“, Lauge, aus 
Papenburg, beide mit Leinſamen. 

— Aus 1 wird ferner mitgetheilt, daß dort 
folgende Schiffe mit Beſchlaz belegt worden: Brigg „Kraft 


Jacob“, Mademann, aus Memel, mit Bauholz. Brigg 
„Marie“, A. Schultz, aus Stralſund, mit Steinkohlen, wurde 
deute vom Zollkutter eingebracht. Auf der kopenhagener Rhede 
wurden heute Vormitiag ein lübecker und ein preußiſches 
Schiff mit Beſchlag belegt. 

— Das hannoverſche Schiff „Geeskea“, Capt. Schmidt, 


— Den „Alten Elb. Anz.“ wird aus Strasburg ge 
ſchrieben: „Der zeitweilig ſuspendirte Landrath von Young 
ift zufolge eines Erlaſſes des Herrn Miniſters des Innern 
vom 6. d. Mis. wieder in fein Amt eingeführt worden. Man 
fegt als beſtimmt voraus, daß, nachdem Herrn v. Young 
dieſe Genugthuung zu Theil geworden iſt, der Herr Miniſtrr 


iſt laut Telegramm vom 4. d. We. in Frederitshaven (Jütland) 
durch die däniſchen Behörden mit Beſchlag belegt. 
Mußland und Polen. 
— Von dem unlängſt im Gouvernement Radom gefan⸗ 
gen genommenen Engländer Saint⸗Clair, der als Offizier in 
der engliſchen Armee gedient und ſich ſpäter au dem Auf- 


ftande betheiligt hatte, wind berichtet, daß Graf Berg ihn 


nach England zurückzuſenden befohlen, weil er ji mehr 


gegen die engliſche Regierung als gegen die unſerige ver⸗ 


ſündigt habe. 


— Ueber die neueſten Entdeckungen in Warſch zu ſchreibt 


der Correſpondent der „R. S. Petersb. 31g.“ unter Anderem 
Folgendes: „Boguslaweki erweiſt ſich als einer der Haupt⸗ 
jührer des Aufftaudes. ] 
oder der Doer-Secretair der National-Regierung. Er iſt ein 
junger Meuſch von 24 bis 28 Jahren und unlängſt von der 


Heidelberger Univerſilät nach Warſchau zurückgekehrt. Vor 


zwei Jahren war er in eine Untersuchung verwickelt und ſaß 


in Folge deſſen auch eine lurze Zeit in der Gitadelle. Sein 


Vater iſt ein Greis, der früher einmal in der polnischen Ar⸗ 


mee gedient hat. In dem Portefeuille, welches in dem Holz⸗ 
ſtalle ſeiner Wohnung gefunden wurde, befanden ſich folgende 


Papiere: Organuiſatton des Gerichts- und Polizeiweſeus der 


Voltsregierung mit den Koſtenanſchlägen; die Tagesberichte 


verſchiedener Perſonen über alles Vorgefallene; Geſuche und 
Buütſchreiben an den Riad, iu welchen um Uuterſtützung ges 


belen wird; verſchiedeue Blanketts, von welchen einige oben 


die Aufſchrift „Nalional⸗Regieruntz, Polizel⸗ Abtheilung“ und 


unten das Peiſchaft trugen, während audere oben die Aufſchrift 
„Staats- Sectelaxiat“ hatten und „Sekretarz rzadu narodo- 
wego“ unterzeichnet waren. Die ganze Correſpoubenz, welche 


in dem Portefeuille gefunden worden, war auf ſolche Blan⸗ 
lets geſchrieben. Die Durchſicht der Papiere war gegen 2 
Uhr Nachts beendigt und gegen 8 Uhr Weorgens waren ber 
reits alle Perſonen, welche in deu gefundenen Verzeichaiß als 
Diitglieder des Azuo genannt weren, mit Ausnahme Lines, 
verhaftet. Gleichzeitig waren bei allen Verhafteten ſorgfäl⸗ 
ige Hausviſitauenen vorgenommen und viele Papiere gejuns 
Ben woroen. Unter den Verhafteten befindet ſich auch ein 
— Mann von 50 Jahren und daruber, Namens Dir 
leben einmal in unferer Armee und dann als Po- 
den 8 hr? jaja gedient halle. In ſeiner Wohnung 
— en Befehle, eltern, Cyiffren, etwas Pulver, Kugeln, 
Placate und Bcdigie aufrerzenpen Zupalıs, Aufrufe an die 
Geiſtlichteit, das poluiſche Volt und die aufſtäneiſchen Trup⸗ 
pen, revolutlonaire Gebete, eine ziemlich beträchtliche Quan⸗ 
tität Charpie u. ſ. w., gefunden. 
— —— — Ü——ä——ẽ ü — 


Celrgraphiſche Depeschen der Danziger Beuung. 
Angekommen 3 Uhr Nachmittags. 


Berlin, 10. Februar. Nas Kopenhagen wird 


von geftern früh hierher berichtet: Die deutſchen 
Worpoſten ſtehen bei Rinkenis (circa 2 Meilen vor ven 
Duppeler Schanzen), das Gros nördlich von Flensburg. 
Das zurückgelaſſene Kriegsmaterial iſt geſichert. Der 
Reichsrath erließ eine vom Conſeilpraſidenten Mon ; 


rad vorgeſchlagene Adreſſe an das Heer, eine ener 


giſche Fortführung des Krieges verkundigend. 
Warſchau, 10. Februar. Der heutige „Dzienn. 
Powsz.““ publizirt ein Rundſchreiben des Statthal⸗ 
ters v. Berg au die Militairchefs, demzufolge alle 
ſich mit Waffen freiwillig ſtellenden Inſurgenten 
ganzlich frei ſein ſollen, die ohne Waffen ſich ſtellen⸗ 


den frei gegen Legitimation und Garantie der Dorf; 


gemeinde; diejenigen aber, die weder die eine noch 
die andere Bedingung erfüllen konnen, ſollen bis zur 
Wiederherſtellung der Ruhe deportirt werden. 


Danzig, den 10. Februar. 

» Das General- Poſt- Amt zu Berlin macht bekannt: 
„Das Preußische Ober⸗Poſ⸗Amt in Hamburg wird fortan 
Sendungen mit den zur Verwendung in den Lazarcthen in 
Schleswig- Holſtein befiimmten Gegeuſtänden durch extraordi⸗ 
näre Begleiter nach den betreffenden Lazurethen zuführen. Der- 
gleichen Seudungen, welche von Privat-deremen oder Privat- 
Perſonen ausgehen, find an das Preußiſche Ober⸗Pon-⸗Amt 
in Hamburg zu richten. Findet ſich keine nähere Angabe, für 
welches Lazareih die Gegenſtände beſtimmt ſind, ſo erfolgt 
die Ueberweiſung an die Preußiſche Lazareth- Behörde in Kiel. 
Die Beförderung zeſchieht vom Aufgabe⸗ bis zum Beſtim⸗ 
mungs-⸗Orte ohne Koſten⸗Anſaß. Berlin, den 9. Febr. 1864. 
General⸗Poſt⸗Amt. Pyilipsborn.“ 

— Wie der „Staatsanzeiger“ meldet, iſt der Kaufmann 
Herr Theodor Biſchoff in Danzig zum Commerz - und 
Admirallläts⸗Rath und taufmänniſchen Peitgliede des Com⸗ 
merz⸗ und Admiraluäte-Collegiume ernannt. 

* Der ſtenograpoiſche Verein hatte am 8. d. M. 
eine General + Berjammuung, in welcher zunächſt die beim 
Wettſchreiben heiworgegaugenen Sieger nambhalt gemacht 
wurden. Hierauf wurde aus dem Archi für Steno gra- 
phie eine Erklärung des Berliner Central⸗Vereius vorgetta · 
gen, nach welcher auf den Antrag des hieſigen Vereins bezüg⸗ 
lich der Gründung eines offigziellen Central » Orgaus aul:y- 
nend geantwortet wird. Wie Verſammlung erkannte oe 
Ablehnungsgründe uicht als ſtichhaltig an und beſchloß unter 
Vorvehaltung weiterer Schrilte dies deu Centtal⸗Verein zu 
erkennen zu geben“). Die be, ntragte Einfuhrung einer Ge⸗ 
ſchäfts-Ordnung fand Antlang und wurde eine Commuiſſion 
mit der Ausarbeitung eines Entwurfs beauftragt. Ein neues 
Miiglied wurde in den Verein aufgenommen! “). Bezüglich 
des ſtenographiſchen Unterrichts wurde erwahnt, daß ein aus⸗ 
wärtiges Weitglien in Platenhof drei Lehrer unterrichtet und 
daß der hierſelbſt mit Weunairperſonen begonnene Lurſus 
durch die mit den Krietzeverhälluiſſen verbunsenen Garn 
ſons veränderungen weſenilich beeiniräcptigt worden ſei. 

* Bon Hrn. A. Preuß jun. aus Dirſchau ſiad une 
heute 10 Thlr. zur Beschaffung von Lazareihgegeuſtanden jüı 
die verwundeten Truppen in Schleswig zugegangen. Wir 
baden dieselben heute direct an das Kgl. Preuß. Ober⸗Pon - 
Amt in Hamburg zur Weilerbeſörderung überſandt. 

— — 


) Die Stolze'ſche Stenographie zählt gegenwärtig 12 Zeit⸗ 
ſchriften, von denen 10 in ſteuographiſcher Schrift, eine in gewöhn⸗ 
licher Druckſchriſt mit nebenſtehender ſtenographiſcher Schrift und 
eine lediglich in gewöhnlicher Druckſchrift erſcheinen. 

. Der Verein zählt 56 ordentliche und 19 correſpondirende 
Mitglieder, von welchen letzteren 11 die Vereinsbibliothek benutzen. 


Er iſt entweder der Chef der Stadt 


auch den Wunſch deſſelben erfüllen, ihn in feiner jetzigen 
Stellung nicht lange belaſſen, ſondern ihm einen anderen 
Wirkungskreis übertragen werde, der ihm weniger als der 
bisherige verleidet werden kann.“ 

+ Thorn, 8. Februar. Der Zuſtand des mit anferer 
Provinz in commerzieller Beziehung fo eng verbundenen Nach⸗ 
barlandes iſt nach den Ausſagen unparteiiſcher Augenzeugen 
ein höchſt trauriger, und eine Wendung zum Beſſeren in 
dieſem Jahre dürfte nicht eintreten. Von polniſcher Seite 
wird an ein Einſtellen des Partiſanenkrieges, der ſchon fo 
viel an Blut und Gut gelofiet hat, nicht gedacht, obſchon Po⸗ 
len mit ruſſiſchem Militair überſchwemmt iſt. Wir hören 
auch jegt noch die Parole: „Lieber den Untergang, als das 
ruſſiſche Joch,“ wenngleich auch diejenigen, welche dieſe Pa⸗ 
role ausgeben, zugeben müſſen, daß die bäuerliche Bevölkerung 
derſelben nicht beiſtimmt und in dieſem Umſtande die Haupt- 
urſache liegt, daß die zeitige Erhebung keinen andern, als den 
bisherigen Erfolg hatte. Andererſeits arbeiten die zeitigen 
Vertreter der ruſſiſchen Herrſchaft in Polen dahin, das Land 
kraftlos zu machen und den politiſch bewußten, den Ruſſen 
feindſelig geſinnten Ttzeil der dortigen Bevölkerung, zumal 
die größeren Grundbeſitzer zu ruiniren Es ift eine That⸗ 
ſache, daß ſeit Wochen ruſſiſcherſeits, und zwar mit gutem 
Erfolge, dahin gewirkt wird, die deutſchen Arbeiter zur Ueber⸗ 
fiedelung nach Rußland zu bewegen. Die Zahl der Ueber⸗ 
geſtedelten fol ſchon erheblich fein; ſie ſehnten ſich nach Ruhe, 
erhielten Reiſegeld, und andere Unterſtützungen in Rußland 
waren ihnen in Ausſicht geſtellt worden. Wie man rufſiſcher⸗ 
ſeits gegen die größeren Grundbeſitzer verfährt, dafür nur 
ein Beiſpiel. Der reiche Gutsbeſitzer A. v. Rzondlowski auf 
Kowien bei Kuttno, fo lautet der Bericht eines glaubwürdi⸗ 
gen deutſchen Mannes, war vor ein paar Wochen angeſchul⸗ 
digt worden, Hänge Gendarmen bei der Flucht Hilfe geleiſtet 
zu haben. Fürſt Wittgenſtein verurtheilte den Genannten 
zu 1000 Rubel Strafe, welche eine Militair⸗Abtheillung ein⸗ 
ziehen ſollte. Dieſe erſchien auf dem Gute, pfändete aber 
nicht, ſondern verwüſtete die Gebäude, das Wirthſchaftsge⸗ 
räth und das lebende Inventar. Nun konnte der Gutsbeſitzer 
erſt recht die Strafe nicht zahlen und wurde ins Gefängniß 
abgeführt. Es iſt unzweifelhaft, daß nach gänzlicher Nieder» 
werfung der Jnſurrection in Polen Grund und Boden in 
Fülle und billis käuflich fein wird. Ob aber die von ruſſi⸗ 
ſcher Seite ausgeſprochene Erwartung einer größeren deut- 
ſchen Einwanderung in Erfüllung gehen werde, iſt jedenfalls 
zweifelhaft, ſo lange die Verwaltung und Rechtspflege daſelbſt 
nicht geändert werden. Auch dürfte der Umſtand zur Anſiedelung 
in Polen nicht gerode einladen, daß die ruſſiſchen Agenten der 
öffentlichen Gewalt nicht viel glimpflicher gegen die Deutſchen, 
la ſogar gegen dieſſeitige Staatsangehörige, wie gegen die 
Polen auftreten. Die Preußen würden, nach einigen Vor⸗ 
fällen zu ſchließen, bei unſerer Staatsregierung Schutz finden, 
allein fie ſchweigen und ertragen Unhill, da fie meiſt in Polen 
eine Exiſtenz gegründet haben und dieſelbe nicht ohne Weite⸗ 
res aufgeben lönnen, durch Klazen bei ihrer heimathlichen 
Regierung noch größere Uabill gegen ſich herauszufordern be⸗ 
ſorgen und in Polen Agenten der preußiſchen Staatsregie⸗ 
rung, an welche ſie ſich klagend wenden könnten, — das Ge⸗ 
neral-Conſulat in Warſchau reicht in dieſer Beziehung nicht 
aus — fehlen. Mit Rückſicht auf dieſen Uebelſtand, ſowie 
im kommerziellen Intereſſe hat die hieſige Handels⸗Kammer 
früher ſchon mehrmals beim Königl. Handels - Minifterium 
die Einrichtung von Conſulaten in den größeren Städten Bor 
lens von kommerzieller Bedeutung nachgeſucht, aber bis ſetzt 
leiter obne Erfolg. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 10. Februar 1864. Aufgegeben 2 Uhr 2 Min. 
Angekommen — Bansis 2 Uhr 13 Min. 
Ers. 


Preuß. Rentenbr. 951 96 


Roggen luſtlos, 


Ba n eſtpr. br. 834 83 

Februar⸗März 337 30 ne — — er 5 
Frühjahr.. 34 34% [Danziger Privatbl. 98 — 
Spiritus Febr.. . 13% 13% [Oſtpr. Pfandbriefe 837 85 
Rüböl I 11 [Oeſtr. Credit⸗Actien 741 74; 
Staatsſchuldſcheine 89 89 Nationale 66 | 65% 
44% 56er. Anleihe 93% | 99% [Ruſſ. Banknoten .. 853 85% 
5% 59er. Pr.⸗Anl. 104% | 104% [Wechſelc. London — 6. 19 


Fonds börſe ſtill. 

Hamburg, 9. Februar. Getreide ganz unverändert 
und vernachläſſigt. Weizen loco matt. Roggen ſehr ſtille. 
Oel Mai 24%, October 24. Kaffee Heines Conſum⸗ 
geſchäft. Zink ohne Umſatz. N 

London, 9. Februar. Türkiſche Conſols 46%. — 
Wetter ſehr kalt. — Conſols 90%. 1% Spater 44%. Me- 
xikaner 35%. 5 % Rufien 92. Neue Ruſſen 88%. Sar⸗ 
dinier 83. — Hamburg 3 Monat 13 % 8 A — Wien 12 
Fl. 40 Kr. 

Liverpool, 9. Februar. Baumwolle: 6000 Ballen 
Umſatz. Preiſe ſehr feſt. 

Paris, 9. Februar. 3 7 Rente 66, 35. Italieniſche 5% 
Rente 68, 05. Italieniſche neueſte Anleihe —. 34 Spanier 
48 ½. 17 Spanier 44%. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien 396, 25. Credit⸗mob.⸗Actien 1008, 75. Lombr. Eiſen⸗ 
babhn-Actien 515, 00. 


Danzig, den 10. Februar. Bahnpreiſe. 
Weizen gut hellbunt, fein und hochbunt 127/28—128/29— 
130/1—132/4/68 nach Qualität 58/0 —61/62 —62 4/65 
-- 66/68/70 Ye; dunkelbunt 125,6 — 130/32 & von 
55/5744 — 59/60 S, Alles 7 858 Bollgew. 
Roggen 120/123 126/128 f von 33/34 — 34 ½½/5/35 ½ 
S. ar 1258, 
Eroſen von 38 — 41/41 % m. 
Gerſte kleine 106/108 — 110/112 4 von 29/30 — 31 Gm, 
große 110/112 — 114/118 f von 29,30 —31/32 x 
Hafer von 20—22 Yu 
Spiritus 12% Ag. bezahlt. 

Getreide-Bocſe. Wetter: Schnee. Wind: S. 

Bei ſchwacher Kaufluſt und kleiner Zufuhr ſind heute zu 
unveränderten Preiſen 60 Laſten Weizen gehandelt. Bezahlt 
für 128 94 bellfarbig 2 370, 130/18 bunt 370, 130 
desgl 1 380, 132/38 bunt ZZ. 385, 1318 hellbunt ZZ 390, 
131/28 und 132/38 desgl. ＋ 400, 402%, 134/58 hochbunt 
4 415, Alles e 83 4. — Reggen feſt, 122/38 204, 
1248 4 207, 126/78 4 210, 213, Alles He 1258. — 
Spiritus heute ohne Zufuhr und ohne Handel. 

Ibing, 9. Februar. (N. E. A.) Witterung: Froſt. 
Wind: ſcharf aus OSO. — Die Zufuhren von Getreide 
ſind gering. Die Stimmung iſt unveräadert flau, doch ha⸗ 
ben ſich hauptſächlich wohl in Folge der geringen Zufuhr die 


Preiſe ziemlich behauptet. Spiritus flau und etwas niedriger. 
Bezahlt und anzunehmen iſt: Weizen hochbunt 125 — 1328 
54/55 — 63/64 S, bunt 125 — 130 & 52/53 — 59/60 
Br, roth 123 — 1308 48/49 — 58/59 Gr, abfallender 115 
— 1228 35/36 — 45/46 K — Roggen 120 — 1262 30% 
33% Ba — Gerſte große, 108 — 119 8 28 — 34 S, 
kleine 106 — 110 f 27 — 29 F — Hafer 62 — 808 16 
21 . — Erbſen, weiße Koch- 37— 40 S, grüne große 
36 Hu, kleine 31 — 34 % — Spiritus geſtern 12% A 
Fe 8000 pCt. Tralles, heute ſchwerlich über 12% Ag zu 
ingen. 

Königsberg, 9. Febr. (K. H. Z.) Wind: O. — 344. 
Weizen mehr beachtet, hochbunter 123 — 124 — 128 — 1298 
55 — 62 He, bunter 126 — 1278 54 , rother 126 — 
1308 52 — 58 ½ n bez. — Roggen behauptet, loco 120 
— 121 — 122 — 128 8 32 — 32½ — 35% Se bez., Ter⸗ 
mine feſt, 808 de Frübiahr 36% . Br., 35% e 
Gb., 1208 Par Mai - Juni 36% a Br., 35% Gr d. 
— Gerfle unverändert, große 1118 27 Yu bez., kleine 


110 8 29% bez. — Hafer geſchäftslos, loco 70-908 


18 — 26 & Br., RL Frühjahr 508 21 & Br., 20 
Ge Od. — Erben ſtille, weiße Koch 37 — 41 S, graue 
35 Hu, grüne 36 Au bez. — Bohnen 46 u bez — 
Wicken 36 Yu bez. — Leinſaat unverändert, feine 108 — 
1128 70 - 85 S, mittel 104 — 1128 50 — 70 SH, 
ordinäre 96 — 106 . 35 — 50 % Br. — Timotheum 4 
—6 % pe Cn. Br. — Leinöl 13 & — Rüböl 11% 
N. Pr Cn. Br. — Leinkuchen 52 — 56 . — Nüb⸗ 
kuchen 50 . er C. Br. — Spiritus Den 8. Februar 
loco gemacht 13% Rg ohne Faß; den 9. Februar loco Ver⸗ 
käufer 13% RG, Käufer 13 RG ohne Faß; ar Februar 
5 — enge U * ohne Faß; Par Früh⸗ 
ahr Verkäufer / ncl. Faß, 14 ohne Fa 

8000 pCt. Tralles. N 

Bromberg, 9. Februar. Wind: NO. — 2». Wei⸗ 
zen 125 — 128 & holl. 42 — 44 1 128 — 130 45 — 47 
Rg, 130 — 134 f 47 — 50 N. Blau- und ſchwarzſpitzige 
Sorten 5 bis 8 & billiger. — Roggen 120 — 125 8 26 
—28 &. — Kocherbſen 28 — 30 Futtererbſen 
26 — 28 &. — Gerſte, große 25 — 27 &, kleine 20 — 
22 * — Spiritus 12% c vr 8000 pCt. 

Stettin, 9. Februar. (Off. Zig.) Weizen ſchwach bes 
hauptet, loco Pe 858 gelber 49 — 52 && bez., 83/85 U 
gelber Früh. 53, 52%, 53 & bez., Mai⸗Juni 54 & Gd., 
Juni Juli 55 % bez u. Gd., % &. Br., Jul i- Aug 56 
* Br. u. Gd. — Roggen matter, 9 2000 U loco 
32½ — „ & bez., Früh. 33 & bez. u. Gb., Mai- Juni 
34 & Br., Juni Juli 35, 34% N bez., 35 & Br. u. 
Gd. — Gerſte loco Pomm. ar 708 28 Ag bez. — Hafer 
ohne Umſatz. — Rüböl wenig verändert, loco 10% . Br., 
Febr.⸗März 10% Ag Gd., April» Mai 10% AL Br., % 
Ng. Gd., Sept.» Det. 11% Br. — Spiritus matt, 
loco ohne Faß 13% N bez., Febr.⸗März 13 ½% Ag Gd, 
Frühl. 13% & bez. u. Gd., Mai ⸗Juni 14% &. Br., 
14 . Gd. — Leinöl loco incl. Faß 13% & bez. — Coces⸗ 
nußöl, fein Cochin in Orhoften 17% & bez. — Aſtrachaui⸗ 
ſcher Robbenihran 16 Ag bez. — Corinthen, Zante 7% Re 
tr. bez. — Reis, Arracan mittel 5 X, fein 5% & trans. 
bez. — Caffee, gelb Padang 8 — 8% Ga, gut ordin. Rio 
7% S tr. bez. — Hering, Jhlen⸗ 7 Ag tr. bez. 

Kserliu, 9. Februar. Weizen me 2100 Pfund Loco 
48 57 & nach Qual., geringer blauſp. poln. 45 ab 
Bahn bez., gering. bunten poln. 48 Ag do., unt. polu. 52 
. do., fein weiß. poln 55 g. do. — Roggen Me 2000 
Pfund loco 81/83 4 34 ¼ — 34% & ab Bahn bez., Febr. 
34 & bez, Früh. 34% —34½ 34 bez. u. Gb., 34% 
& Br., Juli Aug. 36% —36% X. bez., Aug.-Sept. 371% 
N bez. — Gerſte groze 30 — 34 , kleine do. — 
Hafer loco 22 — 23% . nach Qual., Jun Juli 24 E 
Br. — Erbſen Kochwaare 35 — 48 — Winterraps 
83 — 85 * — Winterrübſen 82 — 83 r — Rüböl 
9a 100 Pfund obne Faß loco flüſſiges 11 & Br., ge⸗ 
frorenes 10% M bez., Febr. 11 - 10 Ag bez. u. Gd., 
11 & Br., Sept.⸗ Oct. 11½ & bez. — Leinöl 92 
100 Pfund ohne Faß loco 13% Re Br. — Spiritus 
loco ohne Faß 13% &. bez., Febr. 13%, — 13% g. 
bez. u. Br., 13% Ag Gd., Juli - Auguft 15½ — 15% 
& bez., Br. u. Od., Auguſt- Sept. 15% & ndninell. 
— Mehl. Wir notiren: Weitenmehl Nr. 0. 3 — 
3% &., Nr. 0. und 1. 3½. 3% & — Noggenwebl 
der. 0 2% 2% ., Nr. 0. und 1. 2% —2Y M. Dur Gi 
unverſteuert. 


Viehmarkt. 

Berlin, 8. Februar. (B.- u. H.⸗3.) Auf hieſigem 
Viehmarkt wurden an Schlachtvieh zum Verkauf aufgetrieben: 
1471 Stück Rindvieh. Obgleich nach Hamburg ca. 200 Stück 
Rindvieh verkauft wurden, ſo erlitten dennoch in Folge der 
ſehr bedeutenden Zutrifften die Preiſe für die Viehhändler 
empfindliche Rückſchritte, denn beſte Qualität galt nur 15 — 
17 N., mittel 12 — 14 &. und ordinäre 8 — 10 . dur 
1008. — 2705 Stück Schweine. Der Verkehr mit dieſer 
Viehgattung war auch heute wieder ſehr gedrückt, da für das 
Bedürfniß zu viel Waare am Markt vorhanden; für beſte 
feine Kernwaare konnten nicht gern 14 Ag ve 1008 erreicht 
werden. — 2535 Stück Hammel. Der Hammelmarkt ent 
behrte auch der Lebhaftigkeit und wenngleich für Hamburg ca. 
600 Stück Hammel angekauft wurden, ſo konnten doch nicht 
zufriedenſtellende Preiſe für dieſe Waare am Markt erzielt 
werden. — 749 Kälber, welche zu ſehr reducirten Preiſen 
verkauft wurden. 


Schiffs⸗ Nachrichten. 

ge nach Danzig: Von Liverpool, 5. Febr.: 
Albion (SD.), Soulsby. 

Augelommen von Danzig: In Glasgow, 5. Febr.: 
Beſſie, Barneſoa; — in Gravesend, 5. Febr.: Vorwärts, 
Gronmeyer; — Freiherr Dito v. Manteuffel, Kleya; — 6. 
Febr.: Johanna, —; — in Hull, 5. Febr.: Graf v. Bran⸗ 
denburg, Kramp; — in Stromneß, 27. Jan: Brilliant, 
Schramm. 

Famuıeas Nachrichten. 

Todesfälle: Frl. Emma Kiesler, Herr Guſtav Jung, 
Fr. C. H. Kreutzberger geb. Straus (Königsberg); Herr Par⸗ 
ticulier Friedrich Theodor Baurath (Stallupönen); Fr. Car 
roline Holder⸗Egger geb. Menger (Biſchofs werder); Fr. Pau⸗ 
line Schmidt ged. Rauft (Bromberg). 


— — ſ—— ͤ¶ bùů]¹ G•T̃ͤʒĩͥ uã .ù.]··̃ —A— 
Verantwortlicher Rebacteur H. Aırferı em Danzig. 


Meteorologiſche Beobachtrugen. 


22 Baromi, 2 
3 Stand in Therm. =! Wind und Wetter. 
68% Par.⸗Lin. Nee 8 
10080 332,79 | — 3,5 S. flau, bezogen, Schnee. 
12 332,96 18 | do. do. do. do. 


Berliner Fondsbörse vom 9. Februar. 
Fitenbabn-Meckiei, 


Dividende pro 1863, 31. 
Haden-Düfleldorf — 91 92 6® 
Aachen⸗Maftricht — 4 287 
Amſterdam⸗Rotterd. 6 4 102 bz 
Bergiſch⸗Mürk. A. 6% 4 105 bz 
Sd 8 4 149 © 
Berlin⸗Hambur 3% 4207 
Berlin⸗Potod.⸗Madb. 11 4 I 
Berkin⸗Stettin 7 * 4 11804— 131 bz 
Böhm. Weſtbahn — 5 63—3 95 
Greol.-Schw.⸗Freib. 8 4 1196%— 127% bz 
BriegeNeiße 444 — — 
Cöln⸗Veinden 12413311685 bz 
CLoſel⸗Oderb. (Wilhb.)] 3 4 52 bz 

do. Stamm⸗ Pr] 44 4 — — 

do. do. 5 5( — — 
Ludwigsh.⸗Bexbach 9 4 1135 G 
Magdeb.⸗Halberſtabt 3 4 80 G 
Magdeburg ⸗Leipzig 17444 — — 
Miagbeb.⸗Wiuenb. 1% 43674 b 
Praluz-Ludwigshafen 7 4 19: z 
Diedienburger 23 4 611—02 bz 
Buüuſter⸗Hammer 4 44 — — 
Niederſchl. Werk. 4 494 © 
Ni- bericht ay eigbah nA e 59 bz fi 

Bekanntmachung. 


In dem Concurſe über das Privatvermögen 
des Kaufmanns Friedrich Auguſt Mefed iſt 
der Rechtsanwalt Lipke zum definitiven Ver⸗ 
walter der Maſſe beſtellt. 19459, 

Danzig, den 1. Februar 1864, 


Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. x 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das Privatvermögen 
des Kaufmanns Carl Andreas Meſedd iſt der 
Rechts = Anwalt Lipke zum definitiven Ber: 
walter der Maſſe beſtellt. 9460 

Danzig, den 1. Februar 1864. 


Königl. Stadt⸗ u. Kreis⸗Gericht. 
1. abtheilung. 
Dennerſtag, den 11. cr. und Freitag, den 12. 


cr. ſtehen in Danzig, im Gaſthauſe ur 
Hoffnung“, vor dem hohen Thore 2 1255 


junge kraftige Pferde zum Verkauf. [9412] 
Bekanntmachung. 


Der Bau eines maſſisen Schulgebäudes 
auf dem Baubof an der Böitchergaſſe bierjelbft, 
auf 15,500 K veranſchlagt, ſoll im Wege der 
Submiſſion, entweder in General⸗ oder in Ein⸗ 
zel⸗Entrepriſe vergeben werden. 

Bau⸗Plan, Anſchlag und ſpecielle Bedin⸗ 
gungen für beide Arten der Entrepriſe ſind im 
Bau:Bureau auf dem Rathhauſe einzuſehen, 
und verfiegelte Offerten ebendort ſpäteſtens bis 


Freitag, den 19. Februar er., 
8 Vormittags 10 Uhr, 
einzureichen. 19493] 

Danzig, den 5. Februar 1864. 


Die Stadt⸗-Bau⸗Deputation. 


Auction 
über Bauhölzer ꝛc. 


Freitag, den 19. Februar c., Vormit⸗ 
tags 0 Uhr, werde ich auf dem ehemals Kuhn’: 
ſchen Felde, Kneipab 37, für Rechnung der be 
treffenden Ju tereſſenten mit Bewilli ung des 
üblichen Credits öffentlich verſteigern: 

Eine große Partie 3 und 4“ fichtene 

Boblen in verſchiedenen Längen u. Breiten, 

6—8“ Mauerlatten ic. Kaufluſtige werden 
eingeladen. 

Vor Beginn des Termines werden an 
demſel en Orte noch verſteigert werden 

3 Wager pferde, 2 ein- und zweiſpännig zu 

fahrende Kaſter wagen, 1 Blank: und 2 Ar⸗ 
beitögejirre. 

19475 Nothwanger, Auctionator. 


f — in verſchſedenen Größen, 
Billard Bälle von beitem Kern» Elfenbein, 
empfehle zu den callerbiligiten Preiſen. Alte 
Billard: Bälle werden in Zahlung angenommen. 

G. Gepp, Kunſidrechsler, 
[9473] Jopengaſſe 43. 


0 Vorjährige ambur er, Pa⸗ 
riſer und Wiener Spazier⸗ 


5 verkaufe ich, um vor Empfang der 
Stöcke Neuen zu täumen, zum 1851 
7208 


G. Gepp, Jopengeſſe 13. 


Aufträge zu ſicherer hypo⸗ 
the ariſcher e ae e 
a ee T. Demet Ages 29, 


Haupt⸗Agent f. d. Preuß. Hypotheken-, 
19461] Credit⸗ u. Bank⸗Anſtalt 8 Berlin. 


Die von der Königl. Preuß. Sanitäts⸗Be⸗ 
hörde geprüften und zum Gebrauch er⸗ 
laubten 


Engels ſchen Magenbonbons 


gegen Magenſäure, Sodbrennen, Magend rücken 
und Huſten, ſind zu haben in Schachteln von 
5 Sax. und höher, je nach der Größe, bei 


Robert Hoppe, 


alleinige Nieberlage für Dauzig und 
die Umgegend. 94851 


In Goſchin bei Prauſt Kt, 0, 
eignete Mutterſchafe zum Verkauf, von denen ein 


Theil ſchon jetzt, der andere nach der Schur 
abgegeben werden kann. 19484) 


Ein in Stettin in der lebhafteſten Ge⸗ 
„ ſchaftsgegend belegenes, gut rentirendes 
Bürften« Gefchäft fol mit ſämmtlichem 
Handwerkszeug verkauft und kann zum 1. Mai 
cr. übernommen werden. Näheres auf portofreie 
Anfragen durch Wittwe Creutz, Stettin, 
Reiſſchlaͤgerſtraße 16. 19458] 


Koſtenpreiſe. 


Staatsaul. 50/52 4 940 8 


— — 
22 


Muff, Eiſenbahnen 
Stargard⸗ Pi ſen 
Deſterr. Südbahn 


31. 
Preuß. Bank» Antheile 65, 441122 © 
Berl. Kafſen⸗Verein 


pom. R. Privatbant 


— 


Weagdeburg 
Liec.-Comm.⸗Antheil 
Berliner Handels⸗Geſ. 
Feser d 


LESBEN 
we 


94 b 
1035 ei bz u G 


North British and Mercantile 


Feuer-u.Lebens-Versicherungs-Gesellschft 


zu 
LONDON & EDINBURG, 


gegründet 1800. 


Grundcapital: 


Thlr. 13,333,000. Tu 14.152 


Diese, für die Königl. Preussischen Staaten durch Rescript der K* Ministerien 
vom 4. December 1863 concessionirte Gesellschaft übernimmt 


Feuer-V 


2 


den dazu Bevollmächtigten, 


— Aus 
FRÜHLINGS- 
;‚KRÄUTERN 


2 aaa. KRA 


Schlesw 
agen⸗ 


” 


54, 5% 57 4 99% b 
do. 1859 1 902 11 


. b 4 
do. 185344 94 6 bo. Nat.⸗Anl. ö 
Staats⸗Schulde 3ß 89 G Neueſte Oeſt. Anl. o 
Deflerr. Br.» Obt.|4 


Bal. Stadt⸗Obl. 4101 bz (ft. ö. Stg. 5. K 


o. do. 33 87. do. do. 6. Anl. 5 
Börſenh.⸗Anl. * ni — Nuſſ.⸗engl. Anl. 
Kur- u. N. Pfobr. 330883 bz do. do. 
. neue 4 98% G do do. 

Ba Pſobr. 134] 23% G do. do. 186215 

v. . 4 


Bommerige » | 871 B (ert. L. A. 300 
0. 


1 > 9% dz do. L. B. 200 Fl. 
Boſenſche 5 44 EE drerd pfdbr. n. in S.-R. 
> . berg 
Schleſſhe. f der ifurbele 24 u. — 
we nass N. aden. 28 ; 
r e 
do. nen» 5 { 55 3 che 10 Tor. 


Reservefonds: 


er sicherungen 


auf alle beweglichen und unbeweglichen Gegenstände zu den billigsten, festen Prämien, 


Versicherungen 


zu den mässigsten, auf mehr denn 5 Jähriger Erfahrung gegründeten ' Bedingungen. 


Schäden werden stets rasch und ‚gerecht regulirt. 
In etwaigen Streitfällen unterwirft sich die Gezellschaft 
Der unterzeichnete'General-Agent, so wie die Agenten: 

Herr Heinr. Voigt. Langgarten No. 100, 
4 Oscar Daimer, Vorstädtischen Graben No. 47, 
Aug. Schwaan, Röpergasse No, 17, 
J. Penner in St, Albrecht, 
E. V. Pieper-Pogoda, Neufahrwasser, 
empfehlen sich zur Annahme von Anträgen auf Feuer- und Lebens-Versicherungen 
für die obige Gesellschaft und werden Feuer-Versicherungs-Policen sofort vollzogen durch 


A. J. Wendt, 


den hiesigen Gerichten. 


Heiligegeistgasse No. 93. 


Med. Dr-Borchardts 1... 
ORIGIN. 
aromatische 


UTER - SEIFE. u 


Die Dr, Borchardt'sche k. k. a. priv. Kräuter-Seife ist ein vortreffliches Mittel, die 
Haut Zu stärken und gesund zu erhalten; sie ist unbestritten das Beste was in die- 
sem Fache geliefert werden kann, sowohl gegen die so lästigen Sommersprossen, Leber- 
flecken, Sonnenbrand, Pusteln, Pickeln, Hautbläschen ete., als wie auch zur Erhaltu 

und Herstellung einer reinen, geschmeidigen Haut in kräftiger Frische und belebtem 


eines versiegelten!, 
AL- 


6 Sgr. 


Ansehen; 


sie eignet sieh gleichfalls mit grosser Erspriesslichkeit zu Bädern 
jeder Art. 


Das glückliche Resultat einer vorgeschrittenen, sorgsamen, wisse nschaftlichen Er- 
kenntniss, sind die privilegirten 


Dr. Hartung en Haarwuchsmittel Er 


bestimmt, sich zur rationellen Haareultur in ihren Wirkungen 20 Ro) / 
gegenseitig zu ergänzen: dient das \ 
Chinarinden-Oel f 
zur Conservirung und zur Verschönerung der Haare W. 0 
‚überhaupt, so ist die — 
Kräuter-Pomade 
„ zur Wiedererweckung und Belebung des Haar wuch- 
igt: erhöht’ ersteres die Elastizität und Farbe des Haares, so schützt letztere 
worfdessen frühzeitigem Erbleichen und Ausfallen, indem sie der Epidermis eine neue, 
wohlthuende Substanz mittheilt und die Haarzwiebeln auf die kraftvollste Weise nährt. 
n, durch ihre hervorragenden Eigenschaften rühmlichst 
bewährten Spezialitäten, sind unter Garantie 


Danzig zu den Originalpreisen vorräthig bei W. HF. Burau; 
Langgasse No. 39, so wie in Dirschau bei W. (zarnowski und für Pr. 
Stargardt bei Fr. Kienitz 


Eungliſche gla 


Gr. Gerbergaſſe No. 7. 


ſirte Steinröhren > 
empfieh Hugo Sch nA . 


Schleswig⸗Holſtein ſtaumverwandt, 
Wanke nicht, mein Vaterland. 


2 — 


ig⸗Holſteiner 
itter, 


das beſte Schutzmitt'! gegen Erkältungen und daher insbeſondere allen Militairs, Jägern, 
Seefahrern und ſonſtigen Leuten zu empfehlen, die . 
Luft und der verſchiedenen Klimas ausgeiegt find. Der tägliche Gebrauch dieſes Bittern erhält 
die Geſundheit, kräftigt den Magen und bilft zu einer regelmäßigen Verdauung. 


Hanpt-Niederlage in Danzig bei 


Joh. Carl Neufeld, 


Poggenpfuhl No. 88, 


751-1 bz u G 
25 8 


000. 


PÄCKCHENS 


‘ 


der Aechtheit für 


[5083] 


ortwährend den Veränderungen der 


Parle 2 Men. 5 179% bz 
0 bz u G np Deßet Wes r 831 bz 


dd. 2 N. 827 65 
Angsburg 2 Mon. 556 20 bz 


Leipzig 8 Tage 53 99% 8 

— Ti 125 4 Mou. a 205 8 
6 Frankfurt a Ni. 2: [AL 50 24% bz 

8% G Petersburg 3 Moch. 6 4 bj 

547 G do. 3 Mon. 6 93% bz 

Waͤrſchau 8 Tage 57 855 bz 

865 9 Bremen 8 Tage 5311098 bi 

G Gold: und Wapter gelb. 


Fr. Blm. K. 99 GſLouied or 110 bz 


791 bi u G J bre g. 904 62 Sorge. 6.214 dj 
86 B 


gıt.söne 3 Fb Beldtron. 9. 65 bz 
Miet Pol. Btu. 85% et bz Seiden 459 bz 
et bz Dollars 114 Siber 29 26 bz 
et bz apo. 5. 9% bz 


roße friſch geränd, Maränen 
und Aale billigſt zu baben Scheibenritterg 9. 
einſten Werder⸗Leckhonig, das Pfd. 43 Sgr., 
bei 5 Bid, 4 Sgr., der Centner 12%, Thlr. 
offerirt Rob. Brunzen, 
19482 Fiſchmarkt 38 u. Breitg. 71. 


Extra große u. gewöhnliche 


Weichſel⸗Neunaugen, ndr 
9 a irt, offerirt iu 1 Schockfaſſern 


19451] Rob. Brunzen in Dauzig 


Beſte Carls bacher Vieh⸗ 


Salz⸗Leckſteine von Heyer & Comp. 
ich en gros und einzeln. 3 
9466 L. A. Janke. 


Recht pikante alte Limbur⸗ 


er —— b empfiehlt mit 
85 r., dutzendweiſe billiger. a 
(9165 2. A. Jauke. 


Gute friſche Leinkuchen 
offerite bei Abnahme von 5 —100 Ei. 3 573 
Sar. pro Cir., ab Dirſchau. 

19421] J. J Lebenstein. 


J* dem früheren Juſtizrath Mar: | 
tens'ſchen Grundſtucke, Hochſtries 
Er 5, bange einige era. 
obnaelsgenbeiten zu vermietbhen . Jede 
bohnu beitebt aus 6 J 
ffrunelichen Hen at w 
und Emtritt in einen ſchönen Garten, 
auf Wunſch auch Pferdeſtall. Näheres 
Laſtadie 27, Parterre. J. Belt, 194634 


um 1. April wird ein mit den erforderlichen 
Schulkenntniſſen verſehener Junger Mann 
als Apothekerlehrling und auch ein gut empfob⸗ 


lener gewandter Receptor geſucht. r 


eur von außerhalb, 


der „ dieſer 
ſcher at \ 
im ba alg auch m Com- 


Ein practij 

dene Nee eg 

oir ten iſt, t ein En ent, die 

beſten Empfeplungen stehen! dene der e Seite. 

Offerten werden unter H. F. 9422 in der Exp. 

dieſer Ztg. erbeten. 

Ein Hauslehrer, wird für einen ITIjährigen 
Knaben ſofort gewuünſcht. Briefe und Mel⸗ 

dungen nimmt an 2 [9416] 

AK. Bäcker, Pfefferſtadt 37. 

Eine Hauslehrerſtelle wird geſucht Näheres 
in der Exped. dieſer Ztg. 19471) 


Ki" tüchtiger Verkäufer wird für ein Mode- 
Geschät. zu Ostern verlangt, der schon 


in dieser, Branche gearbeitet hat. Adressen 


unter 9464 in der Expedition dieser Zeitung. 
— — 07.0 0 nn 


in junger Mann von auswärts, ſucht im 
einem Materialwaaren⸗Geſchäft zum 
1. März oder April eine Stelle. Geſällige or. 


unter W. H, 9457 in der Expepilſon diefer 


Zeitung. 


— — 


Ein erfahrener tüchtiger Juſpector wird 


tiou dieſer Zeitung erbeten. 


Galegenheitz⸗ . Au 


Strohdeich. 


Große Tanzſtunde 


J. P. Torresse 
Sonnabend, den 20. Februar, im Saale des 
Gewerbehauſes. Die Einlaßkarten können nur 
in meiner Wohnung, Brodbänkengaſſe No, 40, 
in Empfang genommen werden. 


J. N. Torreſſe. 


NF ˙ð¹rw u — 
Stadt-Theater. 


Donnerſtag, den 11. Febrnar. 8255 susp.) 
Benefiz für Herrn Droberg. Zum erſten 
Male: Die Sterne wollen c. Intriguen⸗ 
ſpiel in 3 Acten von Emil Pohl. Hierauf zum 
erſten Male: Mathilde aus der Töpfer⸗ 
gaſſe. Lokalpoſſe in 1 Act von . 

Freitag, den 12, Februar. (5. Ab. No. 10.) 

a Diavolo, oder: Das Gaſthaus zu 
erracina. Oper in 3 Acten von Auber- 


Deuck und Verlag von . , Kaſeman 
in Danza. 


